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            Liebe Leserinnen und Leser,


ich freue mich sehr, diese erste Ausgabe unseres neuen Online-Newsletters mit einigen Überlegungen zum Thema „Wandel und Innovation in der Arbeitswelt“ eröffnen zu dürfen. Einen Schwerpunkt möchte ich dabei auf die Verleihung unseres Preises der Zivilgesellschaft 2017 im Dezember legen, denn zum Start dieses Newsletters bietet sich meines Erachtens der Blick auf ein zukunftsorientiertes Projekt an.


Rasche strukturelle und organisatorische Veränderungen der heutigen Volkswirtschaften eröffnen neue Möglichkeiten, bergen aber gleichzeitig auch neue Risiken und Schwierigkeiten für den Arbeitsmarkt. Abhängig Beschäftigte werden immer mehr durch flexible Arbeitsmodelle und neue Arten von Arbeitnehmern zurückgedrängt – ein Trend, der sowohl von Wissenschaftlern als auch von Politikern in Europa mit Sorge betrachtet wird. Durch technologische Entwicklungen und die Digitalisierung ergeben sich Veränderungen am Arbeitsplatz und neue Kompetenzanforderungen an die Arbeitnehmer, auf die wir reagieren müssen. In der Folge entstehen zahlreiche atypische Beschäftigungsformen wie Teilzeitarbeit, Arbeit mit mehreren Auftragnehmern und Arbeit unter Beteiligung von Online-Plattformen, die als Netz spezialisierter, hochqualifizierter Fachkräfte fungieren. Entwicklungen am Arbeitsplatz sind ein wichtiger Teil der Arbeit des EWSA.


Um die Bedeutung dieses Themas zu veranschaulichen, werden mit dem EWSA-Preis der Zivilgesellschaft 2017 Innovative Projekte zur Förderung hochwertiger Beschäftigung und des Unternehmertums für die Zukunft der Arbeit ausgezeichnet. Damit sollen innovative Geschäftsideen gewürdigt werden, die ein praktisches Beispiel für die sozialverträgliche Anpassung an diese neuen Formen von Arbeit sind, aber auch für neue Arten der Inklusion von Arbeitnehmern stehen. Die Beschäftigungsstrategie der EU und die Maßnahmen zur Bekämpfung der besorgniserregendsten Formen von Arbeitslosigkeit – der Jugend- und der Langzeitarbeitslosigkeit – werden vom EWSA aufmerksam verfolgt.


Vor diesem Hintergrund soll der Preis dazu dienen, Kreativität in europäischen Unternehmen zu fördern und Beispiele für bewährte Verfahren bei der Bekämpfung von Arbeitslosigkeit herauszustellen. Die Veränderungen bei den Beschäftigungsformen geben Anlass zu kritischen Überlegungen über den Sozialschutzbedarf in Europa. Maßnahmen, um diesem Bedarf gerecht zu werden, erfordern jedoch beträchtliche Finanzmittel, und deren Bereitstellung ist vielleicht die derzeit größte Herausforderung für die europäische Gesellschaft. Meiner Überzeugung nach sind die grundlegenden Ziele und Grundsätze des sozialen Dialogs in dieser Zeit des fundamentalen Wandels in der Arbeitswelt umso wichtiger für die Erzielung guter Kompromisse. In Europa gibt es bereits einige gute Beispiele für den Umgang mit den Anforderungen und Herausforderungen am Arbeitsplatz. Das zeigen auch die 111 Bewerbungen für die Auszeichnung – doch es gibt weitaus mehr solcher positiver Beispiele, die erkannt und als Vorbild genutzt werden sollten. Wir haben bereits die herausragendsten Bewerber ausgewählt, und in den kommenden Tagen werden wir die interessantesten, innovativsten und inspirierendsten von ihnen auszeichnen.


Dabei hoffen wir, dass unsere Unterstützung sie auf ihrem Erfolgsweg noch weiter nach vorn bringen wird. Mit diesem Preis möchten wir auch all diejenigen ins Blickfeld rücken und würdigen, die sich der Herausforderung gestellt haben, und sie ermuntern, weiter voranzupreschen. Wir ermutigen alle Akteure der Zivilgesellschaft, ihre positive Arbeit fortzusetzen!


Gonçalo Lobo Xavier


Für Kommunikation zuständiger Vizepräsident des EWSA
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  EWSA bringt sich in die Debatte über das Wahlrecht von Menschen mit Behinderungen und ihre Möglichkeiten zur Teilnahme an den Wahlen zum Europäischen Parlament ein




      

            Am 7. Dezember werden EWSA-Präsident George Dassis sowie die EWSA-Mitglieder Yannis Vardakastanis und Krzysztof Pater an der 4. Plenartagung des Europäischen Behindertenforums (EDF) im Europäischen Parlament teilnehmen, wo der 20. Jahrestag der Gründung des EDF gefeiert werden soll. 



      

            
  Am 7. Dezember werden EWSA-Präsident George Dassis sowie die EWSA-Mitglieder Yannis Vardakastanis und Krzysztof Pater an der 4. Plenartagung des Europäischen Behindertenforums (EDF) im Europäischen Parlament teilnehmen, wo der 20. Jahrestag der Gründung des EDF gefeiert werden soll.


Der Vorsitzende des EDF, Yannis Vardakastanis (Verschiedene Interessen, EL), wird als einer der Hauptredner eine Ansprache halten, während Georges Dassis und Krzysztof Pater (V...Mehr




  Am 7. Dezember werden EWSA-Präsident George Dassis sowie die EWSA-Mitglieder Yannis Vardakastanis und Krzysztof Pater an der 4. Plenartagung des Europäischen Behindertenforums (EDF) im Europäischen Parlament teilnehmen, wo der 20. Jahrestag der Gründung des EDF gefeiert werden soll.


Der Vorsitzende des EDF, Yannis Vardakastanis (Verschiedene Interessen, EL), wird als einer der Hauptredner eine Ansprache halten, während Georges Dassis und Krzysztof Pater (Verschiedene Interessen, PL), Berichterstatter für die EWSA-Stellungnahme Das Wahlrecht von Menschen mit Behinderungen bei Wahlen zum Europäischen Parlament, an einem Workshop unter dem Motto „We want to vote“ („Wir wollen wählen“) teilnehmen werden, der den Weg für die uneingeschränkte Teilnahme von Menschen mit Behinderungen an den Europawahlen 2019 ebnen soll.


Der EWSA ist der festen Überzeugung, dass die Teilhabe am öffentlichen Leben ein zentrales Element jeder demokratischen Gesellschaft ist, daher stellt die Vorenthaltung dieser Möglichkeit aufgrund einer Behinderung eine Form von Diskriminierung dar. Aus diesem Grund werden die Verfahren für die Wahlen zum Europäischen Parlament im Vorfeld der Europawahlen 2019 auf den Prüfstand gestellt, da Menschen mit Behinderungen derzeit ausgeschlossen sind oder auf Hindernisse stoßen, die ihrer Teilnahme im Wege stehen. (mrg)
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             EC President Jean-Claude Juncker, EESC President Georges Dassis and Sweden’s Prime Minister Stefan Löfven at the Social Summit for Fair Jobs and Growth 2017

      


  





      

	


	
		
            
  Der EWSA auf dem Sozialgipfel in Göteborg




      

            
  Unter der Leitung seines Präsidenten Georges Dassis nahm eine Delegation von EWSA-Mitgliedern am hochrangigen Sozialgipfel in Göteborg teil, der am 17. November stattfand und auf dem die europäische Säule sozialer Rechte von der Europäischen Kommission, vom Rat und vom Europäischen Pa...Mehr




  Unter der Leitung seines Präsidenten Georges Dassis nahm eine Delegation von EWSA-Mitgliedern am hochrangigen Sozialgipfel in Göteborg teil, der am 17. November stattfand und auf dem die europäische Säule sozialer Rechte von der Europäischen Kommission, vom Rat und vom Europäischen Parlament gemeinsam proklamiert wurde. In seinen Stellungnahmen hat der EWSA mehrfach seine Unterstützung für die europäische Säule zum Ausdruck gebracht und eindringlich darauf hingewiesen, dass ohne soziale Rechte, die durch eine solide und tragfähige wirtschaftliche Grundlage gestützt werden, die Zukunft der EU auf dem Spiel steht. (ll)


BILDUNTERSCHRIFT: Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker, EWSA-Präsident Georges Dassis und der schwedische Ministerpräsident Stefan Löfven auf dem Sozialgipfel für faire Arbeitsplätze und Wachstum 2017
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  Bereit für den bulgarischen Ratsvorsitz




      

            Am 1. Januar 2018 wird Bulgarien den turnusmäßig wechselnden Vorsitz des Rates der EU von Estland übernehmen. Zur Vorbereitung darauf hat das Präsidium des EWSA eine außerordentliche Sitzung in Sofia abgehalten. Zudem bereitet der EWSA eine Reihe von Stellungnahmen, Veranstaltungen und weiteren Initiativen sowohl in Brüssel als auch in Sofia vor. Eine Übersicht über die Prioritäten des Vorsitzes sowie einen Zeitplan der für den EWSA relevanten Tätigkeiten finden Sie in der Januar-Ausgabe von EWSA info.
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  Zum Jahresende




      

            Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie Frohe Weihnachten und ein glückliches Neues Jahr 2018!


Wir danken Ihnen für Ihr Interesse und die Unterstützung, die Sie uns in den vergangenen zwölf Monaten gewährt haben, und freuen uns darauf, alle unsere Leserinnen und Leser ab der nächsten Ausgabe mit unserem neuen elektronischen Newsletter zu versorgen.
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  EWSA zeichnet mit seinem Preis der Zivilgesellschaft 2017 Unternehmertum und hochwertige Beschäftigung aus




      

            Der diesjährige Preis der Zivilgesellschaft, der 2017 bereits zum neunten Mal vergeben wird, geht an innovative Projekte, die sich gegen die Ausgrenzung vom Arbeitsmarkt einsetzen und Hürden beseitigen, die etwa Jugendliche, Personen mit Migrationshintergrund, Langzeitarbeitslose, arbeitsmarktferne Frauen, Menschen mit Behinderungen sowie von Armut Betroffene, an der Teilhabe am Arbeitsmarkt hindern. Dieses Jahr vergibt der EWSA den Preis an Organisationen, die sich durch ihre Bemühungen um die Integration besonders förderbedürftiger Gruppen in den Arbeitsmarkt ausgezeichnet haben.
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  Der diesjährige Preis der Zivilgesellschaft, der 2017 bereits zum neunten Mal vergeben wird, geht an innovative Projekte, die sich gegen die Ausgrenzung vom Arbeitsmarkt einsetzen und Hürden beseitigen, die etwa Jugendliche, Personen mit Migrationshintergrund, Langzeitarbeitslose, arbeitsmarktferne Frauen, Menschen mit Behinderungen sowie von Armut Betroffene, an der Teilhabe am Arbeitsmarkt hindern. Dieses Jahr vergibt der EWSA den Preis an Organisationen, die sich durch ihre Bemühungen um die Integration besonders förderbedürftiger Gruppen in den Arbeitsmarkt ausgezeichnet haben.


Die fünf Preisträger sind:


	Discovering hands , ein deutsches Projekt, das blinde und sehbehinderte Frauen, die über einen besonders ausgeprägten Tastsinn verfügen, ausbildet, um die Brustkrebsfrühdiagnostik zu verbessern;
	DUO for a JOB aus Belgien,  Progetto Quid  aus Italien und  Revive  aus Griechenland sind drei Programme, die die Qualifikationen von Menschen stärken, die von Ausgrenzung bedroht sind, und sie besser für die Teilhabe am Arbeitsmarkt und an der Gesellschaft allgemein rüsten;
	Institute of Robotics for Dependency (IRD),   ist ein spanisches Projekt, bei dem Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderungen in einer technisch umgestalteten und auf deren Bedürfnisse zugeschnittenen Wäscherei geschaffen werden.



Die ausgezeichneten Projekte werden bei einem Festakt am 7. Dezember im Rahmen der EWSA-Plenartagung in Brüssel bekanntgegeben. Die Gewinner erhalten ein Preisgeld in Höhe von insgesamt 50 000 Euro als Anerkennung für ihre Leistungen.


Weitere Informationen: http://www.eesc.europa.eu/en/agenda/our-events/events/2017-eesc-civil-society-prize-innovative-projects-promote-quality-employment-and-entrepreneurship-future-work

 Weniger anzeigen
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  Finanzierung der Zivilgesellschaft grundlegend für die Demokratie




      

            Die EU-Institutionen sollten ein positives Image der zivilgesellschaftlichen Organisationen fördern, auf die Wahrung ihrer Unabhängigkeit achten und dafür sorgen, dass sie angemessen finanziert werden, so der EWSA



      

            
  Die EU-Institutionen sollten ein positives Image der zivilgesellschaftlichen Organisationen fördern, auf die Wahrung ihrer Unabhängigkeit achten und dafür sorgen, dass sie angemessen finanziert werden, so der EWSA


In einem Klima, in dem ziviles Handeln einen immer geringeren Stellenwert besitzt, muss die Europäische Union die wichtige Rolle der zivilgesellschaftlichen Organisationen bekräftigen, so der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss (EWSA) auf seiner P...Mehr




  Die EU-Institutionen sollten ein positives Image der zivilgesellschaftlichen Organisationen fördern, auf die Wahrung ihrer Unabhängigkeit achten und dafür sorgen, dass sie angemessen finanziert werden, so der EWSA


In einem Klima, in dem ziviles Handeln einen immer geringeren Stellenwert besitzt, muss die Europäische Union die wichtige Rolle der zivilgesellschaftlichen Organisationen bekräftigen, so der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss (EWSA) auf seiner Plenartagung im Oktober.


Bei der Präsentation der Initiativstellungnahme zum Thema „Finanzierung zivilgesellschaftlicher Organisationen durch die EU“ sagte Berichterstatter Jean-Marc Roirant (Verschiedene Interessen, FR), dass der EWSA über 25 Empfehlungen für die Stärkung der Beziehungen zwischen zivilgesellschaftlichen Organisationen und der EU sowie zur Verbesserung ihres Zugangs zu Finanzmitteln vorgelegt hat.


Herr Roirant stellte fest, dass dieser Aufruf zum Handeln zum richtigen Zeitpunkt kommt, da die EU-Institutionen die Diskussionen über den Mehrjährigen Finanzrahmen (MFR) für die Zeit nach 2020 vorbereiten.


„Die EU-Institutionen müssen klar sagen,“ so Roirant weiter, „dass die zivilgesellschaftlichen Organisationen von zentraler Bedeutung sind“.


Der EWSA empfahl, die Gespräche über ein Statut des Europäischen Vereins wiederaufzunehmen und die Umsetzung von Artikel 11 des Vertrags voranzutreiben.


Der EWSA forderte mehr Finanzmittel für zivilgesellschaftliche Organisationen. Das Programm „Europa für Bürgerinnen und Bürger“ muss im nächsten MFR mit Mitteln in Höhe von 500 Mio. EUR ausgestattet werden.


Der EWSA forderte auch die Einsetzung eines EU-Ombudsmanns für die Freiheiten des zivilgesellschaftlichen Raums. (ll)

 Weniger anzeigen




      

	


	
		
	







              

	

	
		
					
				
			

			


	
		
            



  

  
  
  
              [image: ]




      


  





      

	


	
		
            
  Besteuerung der kollaborativen Wirtschaft erfordert echte europäische Zusammenarbeit




      

            Der EWSA fordert die Europäische Kommission und die Mitgliedstaaten auf, bestehende Steuervorschriften und -systeme auf die kollaborative/digitale Wirtschaft anzuwenden. 
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„Der Rechtsrahmen muss zu einem gerechten und ausgewogenen Steuersystem für alle Wirtschaftstätigkeiten und Geschäftsmodelle führen, ohne das Potenzial der kollaborativen Wirtschaft zur Schaffung von Arbeitsplätzen und Wachstum einzuschränken“, so Giuseppe Guerini (Ve...Mehr




  Der EWSA fordert die Europäische Kommission und die Mitgliedstaaten auf, bestehende Steuervorschriften und -systeme auf die kollaborative/digitale Wirtschaft anzuwenden. 


„Der Rechtsrahmen muss zu einem gerechten und ausgewogenen Steuersystem für alle Wirtschaftstätigkeiten und Geschäftsmodelle führen, ohne das Potenzial der kollaborativen Wirtschaft zur Schaffung von Arbeitsplätzen und Wachstum einzuschränken“, so Giuseppe Guerini (Verschiedene Interessen – Italien), Berichterstatter der EWSA-Stellungnahme zur Besteuerung der kollaborativen Wirtschaft.


Die geltenden Steuervorschriften tragen neuen Geschäftsmodellen und Wirtschaftstätigkeiten nicht angemessen Rechnung, was zu rechtlicher und steuerlicher Unsicherheit, Wettbewerbsverzerrungen und Einnahmeausfällen führt. Zur Lösung dieser Probleme fordert der EWSA die einzelstaatlichen Behörden dringend auf, ihre Zusammenarbeit zu verstärken und ihre Vorschriften anzupassen, wenngleich er davon überzeugt ist, dass nur ein echter europäischer Ansatz der digitalen Wirtschaft gerecht werden kann. Mitberichterstatter Krister Andersson (Arbeitgeber – Schweden) hierzu: „Die europäischen Behörden müssen Formen der internationalen Zusammenarbeit auf außereuropäischer Ebene aufbauen, um Grundregeln für eine wirklich digitale Wirtschaft aufzustellen“.


Auch wenn die kollaborative Wirtschaft durch neue Technologien begünstigt und potenziert wird, hält es der EWSA für wichtig, sie in all ihren Aspekten zu bewerten und nicht völlig mit der digitalen Wirtschaft gleichzusetzen. Nach Auffassung des EWSA könnte die Festlegung einer angemessenen Mindesteinkommensgrenze zur Regulierung der Einkommensbesteuerung beitragen, und die Öffentlichkeit sollte besser über die Steuerpflichten informiert werden. Die politischen Entscheidungsträger und Gesetzgeber in der EU müssen auch für den Schutz der Verbraucher, Arbeitnehmer und Dienstleistungsanbieter – sowie der Privatsphäre und der personenbezogenen Daten – sorgen. (jk)
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  EWSA drängt die Kommission, die Fundamente der Wirtschaft und die soziale Dimension Europas zu stärken 




      

            In seiner Rede auf der Plenartagung des EWSA im Oktober dankte der Vizepräsident der Europäischen Kommission Frans Timmermans den EWSA-Mitgliedern für ihren Beitrag zum Arbeitsprogramm der Kommission für das Jahr 2018, das im Juli 2017 vorgegelegt wurde.



      

            
  In seiner Rede auf der Plenartagung des EWSA im Oktober dankte der Vizepräsident der Europäischen Kommission Frans Timmermans den EWSA-Mitgliedern für ihren Beitrag zum Arbeitsprogramm der Kommission für das Jahr 2018, das im Juli 2017 vorgegelegt wurde. Er hob hervor, dass der Beitrag des EWSA sich auf das Programm ausgewirkt hat.


„Wir freuen uns, dass Sie uns in den Beschlussfassungsprozess eingebunden haben, wären jedoch noch erfreuter, wenn Sie uns noch stärker ...Mehr




  In seiner Rede auf der Plenartagung des EWSA im Oktober dankte der Vizepräsident der Europäischen Kommission Frans Timmermans den EWSA-Mitgliedern für ihren Beitrag zum Arbeitsprogramm der Kommission für das Jahr 2018, das im Juli 2017 vorgegelegt wurde. Er hob hervor, dass der Beitrag des EWSA sich auf das Programm ausgewirkt hat.


„Wir freuen uns, dass Sie uns in den Beschlussfassungsprozess eingebunden haben, wären jedoch noch erfreuter, wenn Sie uns noch stärker einbinden würden“, kommentierte EWSA-Präsident Georges Dassis.


Vizepräsident Timmermans wies darauf hin, dass trotz des verbesserten Wirschaftsklimas in Europa noch viele Menschen unzufrieden sind. Das liege an den zunehmenden Ungleichheiten innerhalb der europäischen Gesellschaft. „Der einzige Weg, tatsächlich und nicht nur durch symbolische Gesten das Versprechen der Konvergenz zu erfüllen, die einzige Möglichkeit, die Vision einer Gesellschaft aufzuzeigen, in der die Menschen einzeln und gemeinsam die Kontrolle über ihr Schicksal zurückgewinnen, besteht meiner Ansicht nach darin, globale Probleme gemeinsam als Europäer auf europäischer Ebene anzugehen“, erklärte Timmermans.


Gabriele Bischoff, Vorsitzende der Gruppe Arbeitnehmer, begrüßte, dass die Kommission der sozialen Säule Priorität eingeräumt hat. Jacek Krawczyk, Vorsitzender der Gruppe Arbeitgeber, betonte das Erfordernis, sich auf Bereiche zu konzentrieren, in denen das Handeln der EU einen Mehrwert bringt. Luca Jahier, Vorsitzender der Gruppe Verschiedene Interessen, unterstrich die Notwendigkeit, weitere Schritte zu unternehmen. (sg)
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            Gabriele Bischoff and Jukka Ahtela, rapporteurs of the EESC opinion on the European Pillar of Social Rights

      


  





      

	


	
		
            
  Der EWSA begrüßt die Debatte über das Soziale Europa und fordert politische Unterstützung




      

            Angesichts der Herausforderungen, die die EU auf ihrem Weg nach vorne blockieren könnten, wäre die laufende Debatte über die soziale Dimension Europas und die Europäische Säule sozialer Rechte (ESSR) ein Beitrag, um einen neuen Konsens über die strategischen Maßnahmen zu erzielen, mit denen Wirtschaftswachstum und Wohlstand für die EU-Bürger erreicht werden können – so der EWSA in seiner Stellungnahme Auswirkungen der sozialen Dimension und der europäischen Säule sozialer Rechte auf die Zukunft der EU, die im Oktober verabschiedet wurde.
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  Angesichts der Herausforderungen, die die EU auf ihrem Weg nach vorne blockieren könnten, wäre die laufende Debatte über die soziale Dimension Europas und die Europäische Säule sozialer Rechte (ESSR) ein Beitrag, um einen neuen Konsens über die strategischen Maßnahmen zu erzielen, mit denen Wirtschaftswachstum und Wohlstand für die EU-Bürger erreicht werden können – so der EWSA in seiner Stellungnahme Auswirkungen der sozialen Dimension und der europäischen Säule sozialer Rechte auf die Zukunft der EU, die im Oktober verabschiedet wurde.


Der EWS forderte den Ministerrat der EU auf, die interinstitutionelle Proklamation auf dem Sozialgipfel in Göteborg im November 2017 zu unterstützen und somit ein starkes politisches Signal für ihre Umsetzung zu senden.


Gabriele Bischoff (Arbeitnehmer, DE) und Jukka Ahtela (Arbeitgeber, FI) haben dieses Papier aufgrund des Ersuchens der Kommission um Stellungnahme zu ihrem „Reflexionspapier“ erarbeitet, wobei der EWSA entschied, diese Stellungnahme mit der Proklamation zur ESSR zu verknüpfen.


Der EWSA betonte, dass weitere Bemühungen um gemeinsame Grundsätze und Strategien nötig sind, damit eine Aufwärtskonvergenz der Löhne, ein Mindesteinkommen, mit dem die Menschen in Würde leben können, und ein stärkerer sozialer Zusammenhalt sowie mehr Investitionen Wirklichkeit werden können. Der EWSA ist zudem besorgt über die mangelnde Durchsetzung der bestehenden sozialen Rechte und die „verschiedenen Welten der Einhaltung“ des EU-Rechts. (ll)
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  Anschub für die ländlichen Gebiete Europas




      

            Der EWSA plädiert für flexible und wirksame Förderprogramme der Kommission und der Mitgliedstaaten. Eine bessere ländliche Entwicklung ist möglich – die lokale Bevölkerung steht bereit, sie benötigt aber Unterstützung. Die EU und die nationalen Behörden müssen den Dörfern und Kleinstädten unter die Arme greifen. Mit seiner auf der Plenartagung im Oktober verabschiedeten Stellungnahme „Dörfer und Kleinstädte als Impulsgeber für die Entwicklung des ländlichen Raums“ möchte der EWSA einen Beitrag zur Wiederbelebung der ländlichen Gebiete Europas leisten. 
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  Eine bessere ländliche Entwicklung ist möglich – die lokale Bevölkerung steht bereit, sie benötigt aber Unterstützung. Die EU und die nationalen Behörden müssen den Dörfern und Kleinstädten unter die Arme greifen. Mit seiner auf der Plenartagung im Oktober verabschiedeten Stellungnahme „Dörfer und Kleinstädte als Impulsgeber für die Entwicklung des ländlichen Raums“ möchte der EWSA einen Beitrag zur Wiederbelebung der ländlichen Gebiete Europas leisten. 


„Es liegt in der Verantwortung der EU und ihrer Mitgliedstaaten, der Entwicklung des ländlichen Raums Schwung zu geben. Wir müssen unseren ländlichen Raum als Lebensumfeld attraktiver machen“, so Berichterstatter Tom Jones (Verschiedene Interessen, UK).


Die wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung setzt eine angemessene Infrastruktur einschließlich schneller Breitbanddienste und eines modernen Verkehrsnetzes voraus. „Dazu gehören nicht nur digitale Lösungen im Straßen- und Eisenbahnverkehr, sondern auch die intelligente und effiziente Nutzung des Verkehrsnetzes“, fügte Jones hinzu. Der EWSA unterstützt nachdrücklich die Initiative „Smart Villages“ („Digitale Dörfer“) der Europäischen Kommission als einen ersten Schritt in die richtige Richtung.


Die Zusammenarbeit zwischen Städten und ländlichen Gebieten in Bezug auf Agrotourismus und Urlaub auf dem Lande, gesundheitsbezogene Aktivitäten sowie die Lebensmittelkette wäre für die breite Öffentlichkeit von Vorteil.


Der Erfolg der nachhaltigen Entwicklung des ländlichen Raums hängt von der Zustimmung der Menschen vor Ort ab, die in die Entscheidungsfindung einbezogen werden müssen. „Wir müssen die Menschen und vor allem die jungen Leute ermutigen, ihnen zuhören und ihre Ideen unterstützen“, unterstrich Jones. (sma)
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  Straßenbenutzungsgebühren als Finanzierungsmittel für die transeuropäische Verkehrsinfrastruktur




      

            Mauteinnahmen aus dem transeuropäischen Straßennetz sollten in die Verkehrsinfrastruktur rückinvestiert und klar zweckgebunden werden. Die Einnahmen aus der Straßenbenutzung sollten für die Deckung der Kosten für Bau, Ausbau, Betrieb und Instandhaltung der Straßeninfrastruktur verwendet werden, die Einnahmen aus der Bepreisung externer Effekte für Maßnahmen zur Eindämmung der Negativfolgen des Straßenverkehrs.



      

            
  Mauteinnahmen aus dem transeuropäische Straßennetz sollten in die Verkehrsinfrastruktur rückinvestiert und klar zweckgebunden werden. Die Einnahmen aus der Straßenbenutzung sollten für die Deckung der Kosten für Bau, Ausbau, Betrieb und Instandhaltung der Straßeninfrastruktur verwendet werden, die Einnahmen aus der Bepreisung externer Effekte für Maßnahmen zur Eindämmung der Negativfolgen des Straßenverkehrs. So lautet die wesentliche Aussage der auf der Oktober-Plena...Mehr




  Mauteinnahmen aus dem transeuropäische Straßennetz sollten in die Verkehrsinfrastruktur rückinvestiert und klar zweckgebunden werden. Die Einnahmen aus der Straßenbenutzung sollten für die Deckung der Kosten für Bau, Ausbau, Betrieb und Instandhaltung der Straßeninfrastruktur verwendet werden, die Einnahmen aus der Bepreisung externer Effekte für Maßnahmen zur Eindämmung der Negativfolgen des Straßenverkehrs. So lautet die wesentliche Aussage der auf der Oktober-Plenartagung verabschiedeten EWSA-Stellungnahme zu dem Kommissionsvorschlag für die Überarbeitung der Eurovignette-Richtlinie. 


Gemäß dem Kommissionsvorschlag in seiner vorliegenden Form würden die Einnahmen aus transeuropäischen Straßenbenutzungsgebühren in die Staatskassen fließen. Der EWSA hat vorgeschlagen, dies unter Heranziehung des Nutzer- und des Verursacherprinzips zu ändern:


„Das Nutzerprinzip bedeutet, dass das Geld zurück in die Instandhaltung bestehender und den Bau neuer Straßeninfrastruktur fließen würde, wohingegen die aufgrund des Verursacherprinzips erzielten Einnahmen für die Verringerung der Verschmutzung, die Einführung innovativer Verkehrsmanagementsysteme und die Errichtung von Ladestellen für Elektrofahrzeuge, die Entwicklung alternativer Verkehrsträger usw. genutzt würden“, betonte Berichterstatter Alberto Mazzola (Arbeitgeber, IT).


Die Mittelzuweisung sollte so transparent wie möglich erfolgen, so Mazzola weiter. Außerdem sollte auf Anzeigetafeln an den Autobahnauffahrten klar dargelegt werden, wie viel in dem jeweiligen Jahr für die Nutzung dieser Autobahn eingenommen wurde und welcher Anteil dieser Einnahmen in ebendiese Autobahn rückinvestiert wurde. Außerdem könnten auch Stau-, Unfall- und Emissionssenkungsindikatoren angezeigt werden.


Die Einnahmen, die sich Schätzungen zufolge auf 10 bis 20 Milliarden Euro oder noch mehr belaufen werden, könnten die Vollendung des transeuropäischen Verkehrsnetzes (TEN-V) fördern. (dm)
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  Der EWSA fordert eine saubere, wettbewerbsfähige und vernetzte Mobilität für alle bis 2025




      

            In einer auf seiner Oktober-Plenartagung verabschiedeten Stellungnahme befürwortet der EWSA das Ziel der EU, bis 2025 ein sauberes, wettbewerbsfähiges und vernetztes Mobilitätssystem zu schaffen, das alle Verkehrsträger einschließt, und fordert die Europäische Kommission auf, den Rechtsrahmen weiter zu verbessern, um einen funktionierenden einheitlichen europäischen Verkehrsraum zu schaffen.
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  In einer auf seiner Oktober-Plenartagung verabschiedeten Stellungnahme befürwortet der EWSA das Ziel der EU, bis 2025 ein sauberes, wettbewerbsfähiges und vernetztes Mobilitätssystem zu schaffen, das alle Verkehrsträger einschließt, und fordert die Europäische Kommission auf, den Rechtsrahmen weiter zu verbessern, um einen funktionierenden einheitlichen europäischen Verkehrsraum zu schaffen.


So lautet die Kernaussage der auf der Plenartagung am 18. Oktober verabschiedeten, von Berichterstatter Ulrich Samm (Gruppe Arbeitgeber, DE) und Mitberichterstatter Brian Curtis (Gruppe Arbeitnehmer, UK) erarbeiteten Stellungnahme des EWSA.


Der EWSA unterstützt die von der Europäischen Kommission skizzierte Mobilitätsagenda und begrüßt die Absicht, einige der noch bestehenden Probleme des Verkehrsbinnenmarktes unter Berücksichtigung der Menschen- und Arbeitsrechte sowie Umweltaspekte zu lösen.


Allerdings drängt er darauf, die vorgeschlagenen Änderungen der EU-Rechtsvorschriften noch weiterzuentwickeln.


„Der Verkehr wird durch die Digitalisierung revolutioniert werden und Verbrauchern und Unternehmen hochwertigere, komfortablere, flexiblere, erschwinglichere und sicherere Dienste bieten“, gab Herr Samm zu bedenken.


Elektrofahrzeuge können zur Verringerung der Luftverschmutzung vor Ort beitragen; die globalen Emissionsreduktionsziele der EU können jedoch nur durch die Förderung einer sauberen Stromerzeugung erreicht werden. Der EWSA verweist auf die Diskrepanz zwischen der in diesem Paket für den Straßenverkehr prognostizierten Emissionsreduktion (13 %) und der Emissionsverringerung von 18 bis 19 %, mit der der Verkehrssektor zu den Klimazielen der EU für 2030 beitragen muss. Die Erzeugung sauberen Stroms ist daher eine unverzichtbare Voraussetzung für den Durchbruch von Elektrofahrzeugen im Massenmarkt. (mp)
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  Europas Böden haben eine bessere Bewirtschaftung verdient




      

            Der EWSA fordert einen Referenzrahmen zum Schutz der Gesundheit und Fruchtbarkeit der Böden.


Die Erhaltung und Verbesserung der Gesundheit der europäischen Böden ist eine der wichtigsten Herausforderungen zur Bewahrung unserer Existenzgrundlage. Als ersten Schritt schlägt der EWSA einen gemeinsamen EU-Referenzrahmen zur Festlegung einer einheitlichen Terminologie und gemeinsamer Kriterien für einen guten Zustand des Bodens vor.
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Alle zehn Jahre verliert Europa Ackerland von der Größe eines Mitgliedstaats. 
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  Die Erhaltung und Verbesserung der Gesundheit der europäischen Böden ist eine der wichtigsten Herausforderungen zur Bewahrung unserer Existenzgrundlage. Als ersten Schritt schlägt der EWSA einen gemeinsamen EU-Referenzrahmen zur Festlegung einer einheitlichen Terminologie und gemeinsamer Kriterien für einen guten Zustand des Bodens vor.


Alle zehn Jahre verliert Europa Ackerland von der Größe eines Mitgliedstaats. 


Auf seiner Plenartagung im Oktober verabschiedete der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss (EWSA) eine Stellungnahme zum Thema Landnutzung für eine nachhaltige Nahrungsmittelerzeugung und nachhaltige Ökosystemleistungen, die auf ein Ersuchen des estnischen Ratsvorsitzes zurückgeht. „Wir tun oft so, als seien unsere Böden im Überfluss vorhanden. Innerhalb von nur sechs Jahren, zwischen 2006 und 2012, sind in den europäischen Ländern jedoch jährlich etwa 107 000 Hektar an landwirtschaftlicher Nutzfläche verloren gegangen, dies entspricht einer Fläche in der Größe von Zypern in weniger als zehn Jahren. Dieser enormen Nachfrage nach Land muss Einhalt geboten werden“, fordert der Berichterstatter Roomet Sõrmus (Verschiedene Interessen - Estland), Berichterstatter für die Stellungnahme.


Ein Referenzrahmen für nachhaltige Bodenbewirtschaftung 


In allen Mitgliedstaaten ist der Verlust landwirtschaftlicher Flächen ein ernstes Problem. „Unsere Böden müssen geschützt werden. Ein gemeinsamer EU-Referenzrahmen für Böden, in dem ein guter Zustand des Bodens definiert wird und eine einheitliche Terminologie, einheitliche Kriterien für Überwachungszwecke sowie vorrangige politische Maßnahmen festgelegt werden, wäre von ausschlaggebender Bedeutung für die nachhaltige Nutzung und den Schutz landwirtschaftlicher Böden“, so Roomet Sõrmus. (sma)
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  Die Unionsbürger brauchen mehr und ein besseres Europa, um wirtschaftlichen Fortschritt sicherzustellen




      

            Die Steuerung der EU bedarf eines gemeinsamen Engagements, das über technische Ansätze und Maßnahmen hinausgeht. Das ist eine der wesentlichen Schlussfolgerungen des Pakets von Stellungnahmen des EWSA über die Zukunft der europäischen Wirtschaft. Die Stellungnahmen zu den Themen Wirtschaftspolitik des Euro-Währungsgebiets 2017, Vertiefung der WWU bis 2015, Finanzen der EU bis 2015 und Kapitalmarktunion: Halbzeitüberprüfung gehen auf die gegenwärtigen Herausforderungen für die Wirtschaft der EU ein und enthalten gezielte Vorschläge zu ihrer Bewältigung. 
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  Die Steuerung der EU bedarf eines gemeinsamen Engagements, das über technische Ansätze und Maßnahmen hinausgeht. Das ist eine der wesentlichen Schlussfolgerungen des Pakets von Stellungnahmen des EWSA über die Zukunft der europäischen Wirtschaft. Die Stellungnahmen zu den Themen Wirtschaftspolitik des Euro-Währungsgebiets 2017, Vertiefung der WWU bis 2015, Finanzen der EU bis 2015 und Kapitalmarktunion: Halbzeitüberprüfung gehen auf die gegenwärtigen Herausforderungen für die Wirtschaft der EU ein und enthalten gezielte Vorschläge zu ihrer Bewältigung.   


Weitere wirtschaftliche Reformen und Investitionen auf EU-Ebene anstoßen, den EU-Haushalt umstrukturieren und aufstocken und die wirtschaftlichen, fiskalischen, finanziellen und politischen Säulen unserer Wirtschafts- und Währungsunion vollenden: dies sind einige der wichtigsten Empfehlungen, die der EWSA in seinem Paket von Stellungnahmen vorlegt hat. Der EWSA macht sich stark für einen ausgewogenen Mix wirtschaftspolitischer Maßnahmen für das Euro-Währungsgebiet, die mit angemessen miteinander verknüpften fiskal-, geld- und strukturpolitischen Komponenten einhergehen. Er fordert den Europäischen Rat auf, seine Ablehnung eines positiven fiskalischen Kurses für das Euro-Währungsgebiet zu überdenken. Für den EWSA ist die Vertiefung der WWU von zentraler Bedeutung für eine bessere Unterstützung der Geldpolitik und der nationalen Wirtschaftspolitiken sowie für die Stärkung der demokratischen und sozialen Dimension der Steuerung der EU. Der EWSA begrüßt auch den Vorschlag der Kommission, sich auf den europäischen Mehrwert als Grundprinzip für die Ausgabenseite des EU-Haushalts zu konzentrieren. Er fordert mehr Eigenmittel zur Finanzierung des EU-Haushalts und legt allen Mitgliedstaaten nahe, die Kapitalmarktunion zügig zu vollenden, um der Wirtschaft in der EU neuen Schwung zu verleihen und ihre Dynamik zu verstärken.


Das unlängst vorgestellte Arbeitsprogramm der Kommission für 2018 zeigt, dass die Kommission konkrete Vorschläge in den vom EWSA aufgezeigten Bereichen vorlegen möchte. (jk)
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  Förderung der nachhaltigen Entwicklung durch die Aufnahme von Klauseln über verantwortungsvolles Handeln im Steuerbereich in internationale Abkommen




      

            In den letzten Jahren herrscht großes Interesse am internationalen Steuersystem. Es wurden Fragen hinsichtlich der Gerechtigkeit der Doppelbesteuerungsabkommen (DBA) zwischen den entwickelten Ländern und den Entwicklungsländern und ihrer Auswirkungen auf die Steuereinnahmen in den Entwicklungsländern aufgeworfen. 
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  In den letzten Jahren herrscht großes Interesse am internationalen Steuersystem. Es wurden Fragen hinsichtlich der Gerechtigkeit der Doppelbesteuerungsabkommen (DBA) zwischen den entwickelten Ländern und den Entwicklungsländern und ihrer Auswirkungen auf die Steuereinnahmen in den Entwicklungsländern aufgeworfen. 


Auf seiner Plenartagung im Oktober verabschiedete der EWSA eine Stellungnahme zum ThemaEU-Entwicklungspartnerschaften im Spannungsfeld internationaler Besteuerungsabkommen (Berichterstatter: Alfred Gajdosik, Verschiedene Interessen, AT; Mitberichterstatter: Thomas Wagnsonner, Arbeitnehmer, AT). In der Stellungnahme wird auf die Notwendigkeit hingewiesen, die Auswirkungen der Bemühungen um eine internationale Steuerreform auf die Ziele für nachhaltige Entwicklung zu bewerten.


Der EWSA begrüßt die von der EU und ihren Mitgliedstaaten unternommenen Schritte, um gegen Schwächen des internationalen Steuersystems vorzugehen. Allerdings sollte die Steuerpolitik in der europäischen Entwicklungspolitik eine größere Rolle spielen. Zudem ist es notwendig, in alle einschlägigen Abkommen zwischen der EU und Drittstaaten Klauseln über verantwortungsvolles Handeln im Steuerbereich aufzunehmen, um eine nachhaltige Entwicklung zu fördern. 


Der EWSA unterstützt die Idee, mit privaten Investitionen die Entwicklung zu fördern, wenn diese im Einklang mit den Zielen für nachhaltige Entwicklung steht. Da Fragen der Besteuerung mit den Zielen der nachhaltigen Entwicklung verknüpft sind, sollten Unternehmen Steuern in dem Land entrichten, in dem sie Gewinne erwirtschaften. (sg)
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  Europäisches Solidaritätskorps: Neue Mittel und Konzentration auf Freiwilligentätigkeiten erforderlich




      

            Der EWSA begrüßte in seiner im Oktober verabschiedeten Stellungnahme zu dem Legislativvorschlag zum Europäischen Solidaritätskorps die Einrichtung des Europäischen Solidaritätskorps, sah jedoch Klärungs- und Nachbesserungsbedarf bei einigen Bestandteilen dieses neuen Programms der Kommission für junge Freiwillige in Europa, u. a. auch bezüglich seiner Finanzierung



      

            
  Der EWSA begrüßte in seiner im Oktober verabschiedeten Stellungnahme zu dem Legislativvorschlag zum Europäischen Solidaritätskorps die Einrichtung des Europäischen Solidaritätskorps, sah jedoch Klärungs- und Nachbesserungsbedarf bei einigen Bestandteilen dieses neuen Programms der Kommission für junge Freiwillige in Europa, u. a. auch bezüglich seiner Finanzierung (Berichterstatter: Pavel Trantina, Vers...Mehr




  Der EWSA begrüßte in seiner im Oktober verabschiedeten Stellungnahme zu dem Legislativvorschlag zum Europäischen Solidaritätskorps die Einrichtung des Europäischen Solidaritätskorps, sah jedoch Klärungs- und Nachbesserungsbedarf bei einigen Bestandteilen dieses neuen Programms der Kommission für junge Freiwillige in Europa, u. a. auch bezüglich seiner Finanzierung (Berichterstatter: Pavel Trantina, Verschiedene Interessen, CZ; Mitberichterstatter: Antonello Pezzini, Arbeitgeber, IT).


Der EWSA äußerte seine große Besorgnis darüber, dass die Ziele des Solidaritätskorps mit Maßnahmen für die Beschäftigung junger Menschen vermischt werden sollen, und schlug deshalb vor, die Einbeziehung der Vermittlung von Arbeits- und Praktikumsplätzen in das Programm erneut auf den Prüfstand zu stellen. So bestehe die Gefahr, dass bezahlte Arbeit für junge Europäer durch unbezahlte Arbeit ersetzt werde.


Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker hatte das Europäische Solidaritätskorps erstmals in seiner Rede zur Lage der Union 2016 angekündigt. Wenn die Mittelausstattung gebilligt wird, soll das Europäische Solidaritätskorps für den Zeitraum von 2018 bis 2020 mit Mitteln in Höhe von 341,5 Mio. Euro ausgestattet werden. Bis Ende 2020 werden sich auf diese Weise 100 000 junge Europäerinnen und Europäer an der Initiative beteiligen können.


Fast 58 % der Mittel für das Solidaritätskorps sollen aus dem Haushalt für das Programm Erasmus+ übertragen werden. Der EWSA brachte seine Besorgnis über diese Mittelumschichtungen zum Ausdruck und wies darauf hin, dass Investitionen in das Europäische Solidaritätskorps nicht zu Lasten von Erasmus+ gehen dürften, das schon jetzt unterfinanziert sei. Er forderte, mehr zusätzliche Mittel für das Programm bereitzustellen. (ll)
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  LeaderSHIP 2020 muss gestärkt werden




      

            Europas Schiffbauindustrie braucht strategische Unterstützung der EU Leadership 2020 ist das richtige Instrument, muss aber ausgebaut und bis 2030 verlängert werden. Europa muss bei der FuE in den Bereichen Klimawandel, Energieeinsparungen und Schiffskomplexität eine Vorreiterrolle übernehmen, da die maritime Industrie von entscheidender Bedeutung für die wirtschaftliche und soziale Zukunft des Kontinents ist.
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  Europas Schiffbauindustrie braucht strategische Unterstützung der EU Leadership 2020 ist das richtige Instrument, muss aber ausgebaut und bis 2030 verlängert werden. Europa muss bei der FuE in den Bereichen Klimawandel, Energieeinsparungen und Schiffskomplexität eine Vorreiterrolle übernehmen, da die maritime Industrie von entscheidender Bedeutung für die wirtschaftliche und soziale Zukunft des Kontinents ist. Durch Clusterbildung könnte diese stark fragmentierte Branche gestärkt und wettbewerbsfähiger gemacht werden. Besonders wichtig ist es, die Ausbildung zu straffen und das Berufsangebot für junge Menschen attraktiv zu machen, u. a. durch mehr Mobilität. Außerdem muss die EU auf dem Weltmarkt eine starke Position vertreten, um unlauteren Wettbewerb zu bekämpfen. 


Dies sind die wichtigsten Schlussfolgerungen der Fachdebatte über die Lage des Schiffbaus, die der EWSA am 24. Oktober in Brüssel organisiert hat.


Dabei wies EWSA-Mitglied Marian Krzaklewski (Gruppe Arbeitnehmer – PL) auf die Herausforderungen für eine Branche hin, in der es Europa schwerhabe, die kritische Masse zu erhalten.


Der CCMI-Delegierte Patrizio Pesci hob das Potenzial für intelligentes, integratives und nachhaltiges Wachstum in diesem Industriezweig hervor, der noch immer unter den Auswirkungen der Wirtschafts- und Finanzkrise leide und einem unlauteren Wettbewerb durch Drittstaaten ausgesetzt sei.


Reinhard Lüken von SEA Europe warnte, dass sich die schlechte Auftragslage der letzten Jahre erst in einigen Jahren richtig bemerkbar machen werde. LeaderSHIP 2020 sei das richtige Instrument, müsse aber gestärkt und in ein Programm LeaderSHIP 2030 überführt werden, das auch den Marineschiffbau umfasse.


Elspeth Hathaway von IndustriAll betonte, dass die Branche trotz der Arbeitsplatzverluste von 15 bis 75 Prozent nach wie vor 5,4 Millionen Menschen europaweit Beschäftigung biete und einen Anteil von 50 Prozent am weltweiten Markt für Schiffsausrüstungen habe. Die Schwierigkeit bestehe darin, Qualifikationen zu erhalten. Lebenslanges Lernen sei in diesem Hochtechnologiesektor von zentraler Bedeutung, und die Mobilität müsse gefördert werden.


Agnieszka Montoya-Iwanczuk von der GD Growth präsentierte eine Studie, aus der hervorgehe, dass die europäische Wertschöpfungskette im Bereich des Schiffbaus insgesamt größer als jene Chinas oder Japans sei, mit einigen wenigen großen und zahlreichen kleinen Unternehmen jedoch deutlich stärker fragmentiert. Daher brauche es Clusterbildung und eine gezielte maritime Forschung in Europa. (sma)
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  EWSA bringt das Abkommen zwischen der EU und Japan an die Öffenlichkeit




      

            Das Freihandelsabkommen zwischen der EU und Japan ist wirtschaftlich von derselben Bedeutung wie die TTIP, aber von der Zivilgesellschaft der EU und anderen Akteuren wird es so gut wie gar nicht beachtet.
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Am 26. Oktober gab der EWSA zivilgesellschaftlichen Organisationen die Möglichkeit, sich darüber zu äußern, was sie von der grundsätzlichen Einigung über ein Wirtschaftspartnerschaftsabkommen zwischen der EU und Japan halten.


Auch wenn s...Mehr




  Das Freihandelsabkommen zwischen der EU und Japan ist wirtschaftlich von derselben Bedeutung wie die TTIP, aber von der Zivilgesellschaft der EU und anderen Akteuren wird es so gut wie gar nicht beachtet.


Am 26. Oktober gab der EWSA zivilgesellschaftlichen Organisationen die Möglichkeit, sich darüber zu äußern, was sie von der grundsätzlichen Einigung über ein Wirtschaftspartnerschaftsabkommen zwischen der EU und Japan halten.


Auch wenn sich die Teilnehmer über die geostrategische Bedeutung des Abkommens und seine positive Folgen für die Volkswirtschaften der EU und Japans einig waren, äußerte manch einer Bedenken angesichts des Mangels an Transparenz.


Krzysztof Pater (Verschiedene Interessen, PL), Vorsitzender des Begleitausschusses EU-Japan, betonte, wie wichtig es sei, die Zivilgesellschaft eng in die Überwachung und Umsetzung des Abkommens einzubeziehen. Dazu müsse so schnell wie möglich nach Inkrafttreten des Abkommens eine interne Beratungsgruppe der Zivilgesellschaft geschaffen werden. „Mit dem Wirtschaftspartnerschaftsabkommen EU-Japan wird ein neues Kapitel in den Beziehungen zwischen der EU und Japan eingeläutet“, erklärte Kazuo Kodama, der japanische Botschafter bei der EU. „Wir sind fest entschlossen, bis Ende des Jahres zu einer abschließenden Einigung zu kommen“, sagte der Chefunterhändler der EU, Mauro Raffaele Petriccione, der ebenfalls die Rolle der Zivilgesellschaft und ihre Beteiligung über Beratungsgremien und einen gemeinsamen zivilgesellschaftlichen Dialog hervorhob.


Wichtige, noch offene Fragen waren für die Teilnehmer der Investitionsschutz und der Datenaustausch sowie Folgen für Umwelt und Verbraucher. Das Kapitel über nachhaltige Entwicklung in dem Abkommen wurde begrüßt, seine Durchsetzbarkeit jedoch wurde angezweifelt. (sg)
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  Ohne Klimagerechtigkeit ist der Kampf gegen den Klimawandel aussichtslos




      

            „Der Kampf gegen den Klimawandel ist aussichtslos, wenn nicht alle Bürger einbezogen werden. Es reicht aber nicht aus, die Menschen davon zu überzeugen, dass sie ihre Lebensweise ändern müssen, sie müssen dabei auch unterstützt werden“, unterstrich EWSA-Präsident Georges Dassis zu Beginn der vom EWSA am 8. November auf der COP 23 in Bonn organisierten Nebenveranstaltung Ein gerechter Übergang zu einer Niedrigemissionswirtschaft.
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  „Der Kampf gegen den Klimawandel ist aussichtslos, wenn nicht alle Bürger einbezogen werden. Es reicht aber nicht aus, die Menschen davon zu überzeugen, dass sie ihre Lebensweise ändern müssen, sie müssen dabei auch unterstützt werden“, unterstrich EWSA-Präsident Georges Dassis zu Beginn der vom EWSA am 8. November auf der COP 23 in Bonn organisierten Nebenveranstaltung Ein gerechter Übergang zu einer Niedrigemissionswirtschaft.


Der EWSA präsentierte seine Stellungnahme zu Klimagerechtigkeit. Darin geht es um die Tatsache, dass häufig die ärmsten und schwächsten Mitglieder der Gesellschaft die Klimawandelfolgen am stärksten zu spüren bekommen. Der EWSA schlägt deshalb vor, im Kontext der Herausforderungen der globalen Klimakrise eine EU-Charta der Klimarechte auszuarbeiten.


Um die Klimawandelfolgen einzudämmen, müssen den Verbrauchern nachhaltige, qualitativ und preislich vergleichbare Alternativen angeboten werden. Der EWSA fordert auch die Einstellung von Beihilfen für fossile Energieträger.


Er tritt dafür ein, dass alle Bürger, nicht nur in Europa, sondern in der ganzen Welt, ein Anrecht auf eine saubere Umwelt haben. „Die Umsetzung des Übereinkommens von Paris muss von Solidarität geprägt sein. Diese gemeinsame und inklusive Initiative erfordert eine Zusammenarbeit auf allen Ebenen“, betonte Herr Dassis abschließend. (sma)
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  „Die Vorteile der digitalen Gesellschaft“, Gruppe Arbeitgeber




      

            Eine digitale Gesellschaft ist nicht einfach nur eine „gute Sache“, sondern ein Muss – so lautet eine der Schlussfolgerungen der Konferenz „Die Vorteile der digitalen Gesellschaft“, die die Gruppe Arbeitgeber am 25. Oktober 2017 in Tallinn veranstaltete. Die Teilnehmer diskutierten über verschiedene Aspekte der digitalen Gesellschaft und des digitalen Binnenmarkts, u. a. Cybersicherheit, Vertrauen der Gesellschaft, freien Datenverkehr, Weiterentwicklung der Infrastruktur und Abbau von Hindernissen für den digitalen Binnenmarkt.
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  Eine digitale Gesellschaft ist nicht einfach nur eine „gute Sache“, sondern ein Muss – so lautet eine der Schlussfolgerungen der Konferenz „Die Vorteile der digitalen Gesellschaft“, die die Gruppe Arbeitgeber am 25. Oktober 2017 in Tallinn veranstaltete. Die Teilnehmer diskutierten über verschiedene Aspekte der digitalen Gesellschaft und des digitalen Binnenmarkts, u. a. Cybersicherheit, Vertrauen der Gesellschaft, freien Datenverkehr, Weiterentwicklung der Infrastruktur und Abbau von Hindernissen für den digitalen Binnenmarkt.


Die Digitalisierung verändert schon jetzt unsere Unternehmen. Der Wandel hat bereits begonnen und alle können davon profitieren, betonte Jacek P. Krawczyk, Vorsitzender der Gruppe Arbeitgeber, in seiner Begrüßungsrede.


Neue Geschäftsmodelle setzen ein Umdenken voraus, unterstrich Kadri Simson, estnische Ministerin für Wirtschaft und Infrastruktur, in ihrem Impulsreferat. Digitalisierung muss als Chance begriffen werden, nicht als Gefahr. Die Rechtsvorschriften sollten Unternehmen in ihrem Wachstum unterstützen und keine neuen Hindernisse schaffen.


Die Konferenz wurde gemeinsam von der Gruppe Arbeitgeber, dem estnischen Ratsvorsitz der EU, dem estnischen Arbeitgeberverband und der estnischen Industrie- und Handelskammer veranstaltet. (lj)
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  Le dialogue social européen: Histoire d'une innovation sociale (1985-2003) von Jean Lapeyre – Buchvorstellung der Gruppe Arbeitnehmer des EWSA




      

            Am 7. Dezember 2017 stellt die Gruppe Arbeitnehmer das Buch Le dialogue social européen: Histoire d'une innovation sociale (1985-2003) [Der europäische soziale Dialog: Geschichte einer sozialen Neuerung (1985-2003)] vor.



      

            
  Am 7. Dezember 2017 stellt die Gruppe Arbeitnehmer das Buch Le dialogue social européen: Histoire d'une innovation sociale (1985-2003) [Der europäische soziale Dialog: Geschichte einer sozialen Neuerung (1985-2003)] vor.


In dem Buch wird die Geschichte des sozialen Dialogs in Europa in der Zeit von 1985 bis 2003 untersucht – von den Anfängen dieses Dialogs bis zu seiner Unabhängigkeit. Für die Untersuchung wurden einschlägige Dokumente herangezogen sowie In...Mehr




  Am 7. Dezember 2017 stellt die Gruppe Arbeitnehmer das Buch Le dialogue social européen: Histoire d'une innovation sociale (1985-2003) [Der europäische soziale Dialog: Geschichte einer sozialen Neuerung (1985-2003)] vor.


In dem Buch wird die Geschichte des sozialen Dialogs in Europa in der Zeit von 1985 bis 2003 untersucht – von den Anfängen dieses Dialogs bis zu seiner Unabhängigkeit. Für die Untersuchung wurden einschlägige Dokumente herangezogen sowie Interviews mit verschiedenen führenden Akteuren geführt, die den europäischen sozialen Dialog erdacht, daran mitgewirkt und ihn weiterentwickelt haben, wie Gewerkschafter, Arbeitgeber und europäische Persönlichkeiten. Diese Entwicklung verlief nicht nur friedlich, es kam auch zu einigen Konflikten und Fehlschlägen. Ihr liegt aber eine starke, tief verwurzelte europäische Philosophie zugrunde. Es geht letztlich darum, was den Bürgerinnen und Bürgern greifbare Vorteile bringen kann. Der soziale Dialog ist der beste Weg hin zu den europäischen Grundwerten: sozialer Fortschritt und Solidarität, Zusammenhalt und Demokratie sowie widerstandsfähige Entwicklung.


Auf die Buchvorstellung des Autors Jean Lapeyre, ehemaliger stellvertretender Generalsekretär des EGB, folgt eine Debatte, bei der auch zahlreiche nationale Gewerkschaftsführer anwesend sein werden. Beiträge werden von Gabriele Bischoff, Vorsitzende der Gruppe Arbeitnehmer im EWSA, Cándido Méndez, ehemaliger Generalsekretär der UGT und ehemaliger Präsident des EGB, Luc Triangle, Generalsekretär der industriAll, Marie-Hélène Ska, Generalsekretärin des CSC, Peter Scherrer, stellvertretender Generalsekretär des EGB, und vielen weiteren Teilnehmern erwartet. Ein gemeinsamer Blick in die Vergangenheit soll Anregungen für Überlegungen zur Zukunft des sozialen Dialogs und der Tarifverhandlungen liefern. (mg)
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  Der EU die Kultur ans Herz legen, von der Gruppe Verschiedene Interessen im EWSA




      

            Unter der Leitung ihres Vorsitzenden Luca Jahier veranstaltete die Gruppe Verschiedene Interessen am 18. Oktober 2017 das Konzert El Sistema Belgium: ReMuA / Shake Young Orchestra and the Connect Ensemble. Dies war die erste kulturbezogene Initiative, die im Rahmen des Europäisches Jahrs des Kulturerbes 2018 im EWSA stattfand.
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  Unter der Leitung ihres Vorsitzenden Luca Jahier veranstaltete die Gruppe Verschiedene Interessen am 18. Oktober 2017 das Konzert El Sistema Belgium: ReMuA / Shake Young Orchestra and the Connect Ensemble. Dies war die erste kulturbezogene Initiative, die im Rahmen des Europäisches Jahrs des Kulturerbes 2018 im EWSA stattfand.


El Sistema Belgium: ReMuA/Shake Young Orchester und das Connect Ensemble ReMuA, eine Vereinigung ohne Erwerbszweck, schicken seit 2013 ihre Musiker in Brüsseler und Lütticher Schulen, wo sie wöchentliche Workshops abhalten; diese basieren auf dem bekannten venezolanischen Projekt EL Sistema und seinem Gruppenansatz für das Erlernen eines Instruments. Nach einigen Jahren spielen die am weitesten fortgeschrittenen Kinder nun in dem ReMuA/Shake Young Orchestra.


Dieses vitale, multikulturelle Jugendorchester wurde von dem Connect Ensemble begleitet. Im Laufe der Jahre konnten Hunderte von Kindern dank des Projekts EL Sistema Belgium in der Schule oder in ihrer örtlichen Nachbarschaft sich erstmals mit Musik beschäftigen und ein Instrument erlernen.


In einer Gruppe zu singen und/oder ein Instrument zu lernen, wird zum festen Bestandteil des Lebens dieser Kinder, denn jede Woche besuchen sie Workshops, die zwischen 1,5 und 5 Stunden dauern. Die Orchesterproben sind Ausdruck einer Gemeinschaft, in der Zuhören, Respekt und der Geist der Zusammenarbeit von größter Bedeutung sind. In den Brüsseler Gemeinden Molenbeek, Laeken, Schaerbeek, Forest, Ixelles und Bruxelles-Ville leben viele Musiker, die dank ReMuA ein Instrument gelernt haben und nun in dem einen oder anderen El Sistema Belgium-Orchester spielen. (cl)
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